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Wenn Annette Ziegler von ihren
neuen Aufgaben spricht, klingt im-
mer wieder die Zusammenarbeit
durch: „Wir gehen einen gemeinsa-
men Weg.“ So will sie ihre Kollegin-
nen – derzeit acht Erzieherinnen,
zwei Kinderpflegerinnen, drei
Praktikantinnen und eine FSJ-lerin
(Freiwilliges Soziales Jahr) – beglei-
ten bei allen Aufgaben, Herausfor-
derungen und schönen Ereignissen.
Dabei hat sie das Ziel: „Den Frieden
„in unserer kleinen Welt“ zu leben,
um ihn langfristig über den Teller-
rand hinaus zu transportieren“.

»Kommentar

Derzeit besuchen insgesamt neun
Buben und Mädchen aus Flücht-
lingsfamilien die städtischen Kin-
dergärten in Wertingen. Dazu kom-
men zwei Krippenkinder, die in der
Einrichtung des Arbeiter-Samari-
ter-Bundes (ASB) untergebracht
sind. Noch konnte Hauptamtsleiter
Günther Weiser die Kinder auf die
städtischen Einrichtungen verteilen.
„Die Gruppen sind zwar alle voll,
die Überhänge aber noch nicht ganz
ausgeschöpft.“

Die neun Kinder – sie kommen
alle aus Syrien und Afghanistan –
werden langfristig hierbleiben und
fanden Platz in Gottmannshofen
und im „Sonnenschein“.  Ge-
schwisterkinder blieben möglichst
zusammen, „damit sie sich gegen-
seitig Hilfe und Sicherheit geben
können“. Ansonsten versucht Wei-
ser, die Kinder möglichst auf alle
Gruppen und die zusätzliche Arbeit
auf das gesamte Personal zu vertei-
len. Die Betreuung brauchen die
Kinder auch, da ihre Eltern mehr-
mals wöchentlich den Deutschun-
terricht besuchen, der bereits ange-
laufen ist. Die Fünf- und Sechsjähri-
gen werden ab Oktober selbst
Sprachunterricht bekommen, dafür
zweimal pro Woche in die Grund-
schule gehen. Bis jetzt kamen die
Kinder und Aufgaben „schrittwei-
se“ auf die Stadt Wertingen zu.
Günther Weiser hofft, dass es so
weitergehen wird. Mit dem Montes-
sori-Kinderhaus würde sich eine
weitere Möglichkeit bieten.

so hat sie in der jüngsten Konferenz
bereits mit ihrem Team abgespro-
chen, dass sie ein oder mehrere
Flüchtlingskinder aufnehmen und
die derzeitige Situation mittragen
wollen: „Trotz der vollen Gruppen,
soweit es eben geht.“

Ähnlich sieht die Situation der
Vorstand des Trägervereins. „Wir
haben einen sozialen Auftrag“, sagt
Geschäftsführerin Andra Büchele.
Damit fehlt nur noch die Zustim-
mung des Elternbeirats, da bei
Montessori grundsätzlich alle „Säu-
len“ Entscheidungen mittragen.

haus ausrichtet, erkennt Annette
Ziegler eine große Friedenspädago-
gin. Auf ihrem Grabstein steht in
italienischer Sprache geschrieben:
„Ich bitte die lieben Kinder, die al-
les können, mit mir zusammen für
den Aufbau des Friedens zwischen
den Menschen und in der Welt zu
arbeiten.“

Die Worte scheinen wie ein Auf-
ruf für Annette Ziegler zu sein. Die
Achtsamkeit gegenüber dem Mate-
rial stellt für sie zwar einen ersten
Schritt dar. Dabei will sie es aber
keineswegs bewenden lassen. Und
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Wertingen Mit 47 Jahren beginnt für
Annette Ziegler ein neuer Lebens-
abschnitt: Sie wechselt von der
Schule ins Montessori-Kinderhaus
und übernimmt dessen Leitung. Die
eigene Tochter ist mittlerweile 19
Jahre. Jetzt will sich die in Wertin-
gen lebende Erzieherin neuen Auf-
gaben widmen.

Die Reformpädagogin Maria
Montessori hat einst eine Methode
und Material entwickelt, die im
Umgang mit Kindern sehr helfen
können. Für Annette Ziegler ist je-
der einzelnen Bausteine wichtig.
Doch der „Schlüssel“ liegt für sie
darin, wie etwas vermittelt wird:
„Erst durch Achtsamkeit kommt

der innere Bauplan zur Entfaltung.“
Spricht Annette Ziegler vom inne-
ren Bauplan, denkt sie an Potenzial
und Persönlichkeit jedes Einzelnen.
„Diese sind im Kind von klein auf
angelegt und wollen zur Entfaltung
kommen.“

Achtsamkeit ist der Pädagogin
Ziegler ein großes Anliegen in einer
Zeit, in der Not und eine regelrechte
Völkerwanderung unsere Welt prä-
gen. „Es gilt, den Kindern Acht-
samkeit unter den Menschen vorzu-
leben.“ In Maria Montessori, nach
deren Pädagogik sich das Kinder-

Kinder lernen den Frieden in der „kleinen Welt“
Neuanfang Annette Ziegler leitet jetzt das Wertinger Montessori-Kinderhaus. Für die 47-Jährige zeigt sich Achtsamkeit in
der Haltung gegenüber den Menschen. Daher sieht sie große Chancen für Kinder im Umgang mit Flüchtlingskindern

Annette Ziegler leitet ab September 2015 das Montessori Kinderhaus in Wertingen

und setzt sich dafür ein, auch Flüchtlingskinder aufzunehmen. Foto: Birgit Hassan

Der „Schlüssel“ ist die
gegenseitige Achtsamkeit

● Derzeit sind innerhalb der Stadt
Wertingen neun Buben und Mäd-
chen in Kindergärten untergebracht,
dazu zwei Krippenkinder in der
Einrichtung des Arbeiter-Samariter-
Bundes (ASB).
● Grundsätzlich sind die Kindergar-
tengruppen der städtischen Ein-
richtungen voll, vereinzelt können so-
genannte Überhangplätze noch
aufgefüllt werden.
● Sollten darüber hinaus Kindergar-
tenkinder in die Stadt kommen,
müsste über eine zusätzliche Gruppe
nachgedacht werden.
● Das Montessori-Kinderhaus hat
signalisiert, ebenfalls vereinzelte
Kinder in ihre grundsätzlich vollen
Gruppen aufzunehmen. (dem)

Flüchtlinge im Kindergarten

Zwiesprache
zum Auftakt

Gestern abend startete
das Gitarrenfestival

Wertingen Die Gitarre ist mehr als
ein Instrument mit fünf Saiten – sie
kann eine wunderbare Partnerschaft
mit der menschlichen Stimme ein-
gehen. Bei der gestrigen Eröffnung
des vierten Gitarrenfestivals in der
Stadthalle waren Constanze Friend
und Thomas Fellow aus Weimar das
beste Beispiel dafür. „Friend‘n Fel-
lows“ mischten die Intensität des
Blues mit Soule und Jazz und mach-
ten dem begeisterten Publikum Lust
auf mehr Festivalmusik. Die tief-
gründige Stimme von Constanze in
Korrespondenz mit kraftvoll-vir-
tuosem Akustik-Sound bildete eine
bewegte Zwiesprache, die dem Auf-
akt eines Festivals gerecht wurde,
das einen hohen Qualitätsanspruch
an sich stellt. Dafür steht der künst-
lerische Leiter Johannes Tonio
Kreusch, der mit Bürgermeister
Lehmeier die Gäste begrüßte. (hek)
O Heute, 20 Uhr, Stadthalle: Classic
meets Pop mit Katona Twins & Fabio
Montomoli Eine bewegte Zwiesprache hielten „Friend´n Fellow“ gestern beim Eröffnungskonzert des vierten Gitarrenfestivals in Wertingen. Foto: Hertha Stauch

Über den eigenen
Tellerrand hinaus

Flüchtlingskinder kommen mit ih-
ren Familien in unsere Städte

und Dörfer. Und sie besuchen die
Schulen, Kindergärten und Kin-
derkrippen. Zum einen greift die
Schulpflicht. Zum anderen benöti-
gen Eltern Betreuung, um ihren
Deutschunterricht besuchen zu
können. Und für die Kinder aus Sy-
rien und Afghanistan besteht
gleichzeitig die Möglichkeit,
schnellstmöglich in Kontakt mit
anderen Kindern zu kommen und
selbst spielerisch Deutsch zu ler-
nen.

Für die Flüchtlinge scheint somit
alles bestens geregelt. Doch was ist
mit den heimischen Kindern? Müs-
sen sie sich nun in ihrem Lernen
einschränken? Haben sie Lehrerin
und Erzieherin, Platz und Spiel-
materialien mit zusätzlichen Kin-
dern zu teilen? Wird ihre Auf-
merksamkeit abgelenkt von Mathe-
matik, Deutsch und dem vorge-
schriebenen Lehrplan?

Wir müssen über unseren Teller-
rand hinausblicken, Frieden über
unseren Tellerrand hinaus transpor-
tieren und dafür mit dem Frieden
im Kleinen beginnen. Mit diesen
Worten lässt die neue Leiterin des
Wertinger Montessori-Kinderhau-
ses aufhorchen. Denn die 47-Jäh-
rige sieht Flüchtlingskinder nicht als
Last, die alle gemeinsam zu tragen
haben. Vielmehr erkennt sie darin
die Chance, heimischen Mädchen
und Buben bereits im Kindergarten
die Chance zu geben, den Frieden
mit Menschen anderer Nationen in
ihrer „kleinen Welt“ zu leben.

Damit blickt Annette Ziegler tat-
sächlich über den eigenen Teller-
rand hinaus. Denn so wichtig die im
Lehrplan vorgeschriebenen Lek-
tionen sind, so vielseitig kann sich
ein gemeinsames Lernen gestalten.
Kommunizieren auf Deutsch, Ara-
bisch oder Farsi, mit Händen und
Füßen, mit und ohne Sprache. Un-
terschiede und Gemeinsamkeiten
entdecken, streiten und Frieden fin-
den – und sich dabei gegenseitig
kennen und achten lernen.

Kommentar
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Flüchtlinge im Kindergarten

» redaktion@wertinger-zeitung.de

Rollerfahrer wird schwer verletzt
Unfall Autofahrer übersieht beim Überholen 18-Jährigen. Mit Hubschrauber in die Klinik

Fristingen Ein schwerer Verkehrs-
unfall ist am gestrigen Donnerstag-
morgen bei Fristingen passiert.
Nach Angaben der Polizei war ein
51-jähriger Autofahrer um 6.40 Uhr
auf der Staatsstraße 2030 von Dillin-
gen nach Fristingen unterwegs.

Beim Überholen übersah er laut
Polizei einen Rollerfahrer, der ihm
entgegenkam. Der Wagen erfasste
den 18-jährigen Rollerfahrer. Der
junge Mann wurde schwer verletzt
und musste mit dem Rettungshub-
schrauber ins Augsburger Klinikum
gebracht werden.

Lebensgefahr für den Zweirad-
fahrer besteht nach Angaben der
Polizei nicht. Der Autolenker blieb
unverletzt. Die Straße zwischen
Dillingen und Kicklingen war bei
Fristingen den halben Vormittag

über gesperrt. Von der Fristinger
Feuerwehr waren acht Mann bei
dem Unfall im Einsatz. Den Sach-
schaden gibt die Polizei mit insge-
samt 2000 Euro an. (pol)

Ein 18-jähriger Rollerfahrer ist bei einem Unfall am Donnerstagmorgen schwer ver-

letzt worden. Ein Autofahrer hatte ihn übersehen, als er bei Fristingen überholen

wollte. Foto: Karl Aumiller

Straße war gesperrt

Laptop ersteigert
und nie erhalten

Landkreis Dillingen Ein 32-Jähriger
aus einer Gemeinde im Landkreis
Dillingen hat laut Polizeibericht vor
einigen Wochen bei Ebay für 568
Euro ein Laptop ersteigert. Er über-
wies nach Angaben der Polizei den
Betrag auf das vom Anbieter ange-
gebene Konto, bekam ihn bis heute
aber nicht übersandt.

Jetzt hat der Mann Anzeige we-
gen Betrugs erstattet. Vom Verkäu-
fer des Laptops liegen der Polizei
bisher noch keine näheren Daten
vor. (pol)

Polizeireport

Kontakt

Lokalredaktion Wertingen
Telefon: (0 82 72) 99 43 - 40 bis - 47
redaktion@wertinger-zeitung.de

Zentralredaktion Augsburg:
Chefredaktion: (08 21) 7 77- 20 33

Anzeigen-Service:
Telefon: (0 82 72) 99 43 - 70
anzeigen@wertinger-zeitung.de
Abo-Service:
Telefon: (0 82 72) 99 43 - 60
abo@wertinger-zeitung.de

Wenn Klassik
auf Pop trifft
Beim Wertinger Gitarrenfestival in
der Stadthalle heißt es heute
„Classic meets Pop“. Es treten die
„Kantona Twins & Fabio Monto-
moli“ auf. Beginn ist um 20 Uhr.
Weitere Termine auf »Seite 27

Tipp zum Tage

Worauf Schützenvereine
achten müssen
Der Wertinger Schützengau hat sich
bei einem Vortrag informiert, wie
Jugendliche im Umgang mit Waffen
geschult werden sollen. Mehr dazu
in der Wochenend-Ausgabe.

Morgen in Ihrer WZ


